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Maxim » virtutis Magnes »
Der allerkräfftigste MaM ist Kid und

Einigkeit.
T H E M A .

Pax vobis . Joann . c. 2o . v , i5/ .
Der Frid sey mit euch.

Argumentum ,
Magna Magnetis virtus a multis pro fabula habetur , cum tamen ?

experienda teste , certum sic , quod & Naves in mari , Le
currus in itinere , propter ferrum quod habent ,! cursu , fi non
semper omnino retrahere , falcem retardare , Le ad se trahere
valear . Plusquam certum vero est , quod Magnes, non tan¬
tum magnar , sed maximae plane virtutis sic , Pax, seu Concor¬
dia ; retrahit enim concordium animas a perditione , & ad se
trahic omnem DEI Benedictionem 5 Imo ceste hodierno
S . Evangelio , Ipsum DEum .

EXORDIUM .
£ $fon diser heutige Sonntag / der erste Sonntag nach vek

glorwürdigen Aufeche hang Christi/ nicht schon einen Nah¬
men hätte / und Dominier in albis , der weiss« Sonntag / in
der ganhen Kirchen G -Ottee genenner wurde / so schöpffte
ich ihm / von freyem , einen Nahmen / und nennte ihn / vo -
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S - 2 Am ersten S - nntSg nach Gstem .
rninlcsi« aurssm , einen güldnen Sonntag : Und dises am allermeisten
darumbund verursachen / alldieweilen er unsindemHeil . Evangelioso
gute , und so angenehme / ja / so rare / und wahre Zeitungen mitbringet / die
mit allemGold / und Geld derWeit nicht zu bezahlen . Gewiß ist es / daß der
schon soo . Jahr alkeVattrr Noe eine unbeschreiblicheFreud undHertzene -
Süßigkeit geschöpffet habe / da er / bey noch starck - anhaltenden Sünd -
Fluß - Wassern / das ausgelassene Täublein mir einem fchönenOebZwcig

6etl . C. $ , sehen zuruer kommen <6ön .c . 8 - * d eum adveneram , portans ramum

VJt . oliva virentibus foliis in ore [ ito . Das VVN Noe ausgelassene Täuh -
lein ist auf den Abend zu Lhme kommen / und brachte mit sich « in Oel ,
Zweig mit schönen grünen Blättern in ihrem Schnäbelein . Daß nun ,
säge ich , der so liebe und gerechte Mann GOltes / der alte Noe . sich hier¬
über unbeschreiblich erfreuet habe / istkein Zweiffel .; Allermassen er hier¬
aus vernünfftig schliessen können / daß sich die erschröckliche Sünd - Fluß -
Wasser in etwas zu verlieren anfangen / daß der beleydigte GOTT das
Rach - Schwerdt seiner Göttlichen Gerechtigkeit widerumb habe einge¬
steckt ; ja daß das ungemelne Elend gar bald ein End nehmen werde .

Aber / aber / unvergleichlich mehrer Freud und Herhrns - Süßigkeit
schöpfften die Gerechte / recht fromme und Heil . Hertzen , forderist deral-
lerseeligsten und übergebenedcylisten Jungfräulichen Mutter JESU
Maria / dann auch der andern grossen und lieben Freunden , DiscipUn
und Jüngern Christi über seine Ankunfft bey verschloßnen Thüren : Sin -
temahlen , ob er schon zuvor / dann und wann , bald disen , bald jenen nach
seiner glorwürdigen Auferstehung erschienen / so wäre doch seine gnaden¬
reiche ' Gegenwart/ und liebreichister Trost nie / und nicht also nothwendig ,
als wie da , als wie damahlen ; indeme sein ganhe H . Kirch tben / propter
metum judaarum , aus Forcht wegen der Juden / versammlet wäre .
Dise dann recht gründlich zu trösten / und ihre betrübte Hertzen nachtrück-
lieh zu versässen / hatte Er ihnen / nicht nur allein den lieben Friden ange -

it ; * * \ wünschen / sondern auch , wie der H . Text v . 20 . meldet : ostendit eis ma¬

nus & Utus . Er hat ihnen gezeiget seine Händ , und seine Seite . Wes -
sentwegen ihre zuvor betrübte Hertzen gleichsam seynd geschwummen in
recht verwunderlicher Süßigkeit . Gavifsunt DisdpuU viso Donum >\(\*
ne Discipei erfreuten sich / daß sie den HErrn gesehen .

O du ganh güldener Sonntag , was für hohe Sachen stevestdu uns
nicht vor , da du uns den allergnädigsten Erlöser vorbildest / wie Ermit
seinen heiligen Wunden seines Zlonüdrten heiligen Leibs die Betrübte
gctröstet / und gestärcket hat ! Du willst uns , ohne allen Zweiffel / auch
dise H . Lehr geben / wie wir in unsern Trostlosigkeiten all unsern Trost und
Hülffgleichsalls suchen sollen bey Visen Heil . Wunden ? O wie
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. O wie getreulich hat diser allergnädigste Erlöser erfüllet jene seine . _

denckwükdige Wort bey Xiäia c . 49 . v . 1 $ . Nunquid oblivisci potest mulier 's* ** e *49
infantem suum , ut non misereatur filio uteri sui ? Et fi illa oblita fuerit

Ego tamen non obliviscar tui . Ecce , in manibus meis descripsi te . @ 0 li
te wohl ein Weib so weit ihres Kinds vergessen können , daß sie sich nicht
erbarmen solle über den Sohn , welchen sie in ihrem Leib getragen ? und
wann sie auch dessen vergessen solre , so will doch ich deiner nicht vergessen .
Sitze , ich habe dich in meinen Handen eingeschriben . O du gebcne -
deyte Schriffr ! welche / ob sie schon von deinen Peinigern ist gemacht
wordemund zwar also / daß sie sich , zu dessen Ausfertigung , bedient , und ge -

< braucht an statt der Feder , der grossen eisernen Nägel , so wäre doch auch an
statt derDinten dein allerheiligstesRosen , farbesBlut , und an statt desPa -
- iers deine heilige Haut ; Und eben darumb ist sie vil vornehmer/ und uns vil
angenehmer , als wann es mit purem Gold geschriben , oder aber mit den
kostbaristen Diamanten in das allerschönste Cristall geschnitten worden ?

' O du güldener Sonntag ! wie klar zeigest du uns , daß die Liebe des
Erlösers gegen uns vil inniglicher scye , als die Liebe der verliebten Ge¬
sponsert , und Bräutigam : Dann , so unter Visen einige Untreu erschlei¬
chet , ligt der Korb gleich vor der Thür.

Aber , aber , da wir uns gegen GOtt / als dem allerliebsten und aller-
getreuisten Gespons unserer armen Seelen , so ungetreu verhalten , daß
er uns billichster Massen hätt können vorwerffen und sagen , was Jeremi «
c . Z . zu lesen , nervlichen : 7 « autem fornicata e> cum amatoribus multis . ferentia äDu aber hast dich , treuloser Weiß , an vil andere Liebhaber angehängt :
so hat er uns doch den Korb nicht gegeben , das ist , nicht gänhlich von
sich verstossen ; sondern hat geheissen , was erst , erwehnter Prophet dem
besagten gleich hinzugesetzet , in Visen Worte « : Vermtamen revertere ,
& Ego fu / eipiam te . Alleinig kehre nur widerumb zurück / so will ich dichabermahlig zu Gnaden an , und aufnehmen . So auch treulichst geschehen /
und auf dise H . Zeit vollkommnist erfüllet ist worden . Za , ja ,

O du gantz güldener Sonntag ! Du zeigest uns , daß die Liebe des
allerliebsten Erlösers , gegen uns vil inniglicher ftye , als alle Lieb , und
alles Lieben der gantzen Welt : Sintemahlen , weilen die Lieb und das
Lieben der Menschen so kühl , daß der H . Paulus zu denen Römern ge¬
schriben : Fix enim pro justo quis moritur . Es stirbt kaum jemand für ^ s « . » . ^
einen Gerechten . Hingegen die Liebe und das Lieben unsers allergnädig , v . 7 .
fteti Erlösers so inbrünstig , daß er gleich noch beygesetzet dise Work :
Cum adhuc peccatores essemus , Christus pro nobis mortuus est . § ) a wir V .
noch Sünder waren , ist Christus für uns gestorben . H ! so ist ja seine
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174 Am ersten Sonntag nach Ostern .
Lieb gegen uns über alle , und über alles Lieben . Nun aber , weilen
eben diftr allerliebste Erlöser nach feiner glorwürdtgen Auferstehung erst
alsdann seinen liebsten Freunden nicht nur den lieben Friden angewun -
fchen , sondern so gar auch , zu dero unaussprechlicher Süßigkeit , feine
herrliche Liebs - Zrichen in denen heiligen Händen und Seiten gezeiget , da
sie in einer ungemetnrn Einigkeit versammlet waren , so gedencke ich auch
in beliebter Kürhe , zu dises grossen Liebhabers sondern Ehr / zu erklären ,
wie daß der Frid / vder Einigkeit feye ein so unvergleichlich würcksamerMar
- net , der die Seelender Frtdsamen dem Verderben entziehe , und allen
Seegen GOltes , ja GOlt felbsten an - und zu sich ziehe . Unter seiner
Gnad und ihrer Gedult , schreite ich zu dem Anfang.

Ollen demMagnet , Stein absprechen feine verwunderlicheWür ,
ckung gegen dem Eisen , ist fast so vil , als wollen der lieben
Sonnen das Liecht entziehen : Dann , man stht nicht selten ,
daß auch ein kleines , etwan nur ein Linsin - grosseö Magnet -

Skeinlem , eine verwunderliche Würckung gegen dem Eisen erzeige ; wie
folten dann nicht grosse Stuck , ja gantze Berg der Magnet - Stein die
Kraffl haben , die Schiff zu Wasser , und die beladne Wagen zu Land ,
wegen des Eisens , jo sie an sich haben , wo nicht zu sich zu ziehen , doch
gewiß inn - und von ihrem Lauff abzuhalten ?

9 U» iut Was istverwunderlicher, als was Plinius Lib . z6 . c . 7. vonderfoge -
nannten Insel 8 ^ 6 meldet , es feye nemltchen dafelbsten ein Stein zu
finden , welcher , soer gantz und unzertheilter in das Wasser geworffen
werde , so schwimme er oder dem Wasser , wie ein leichtes Stuck Holtz ;
so er aber zertrümmert wird , sincke er zu Boden wie andere Stein , wie
alle Stein .

Lftdolpb . Was ist verwunderlicher , als daß burlolphus cle Saxorua in Visa Je -

desaxo - su Christi , parf . %. c . , 2 . mit andern Naturalisten melde , daß der Sa -

*>ia in vi . phir - Stein die Augen fchärffe , und die innerliche Hitzen temperiere , lin -

tajefu dere und mindere ? DaßderTopaz « Stein / die strudlende Wasser zäh -

chrija . p . me , und die zvrnmürhige Menschen besänsstige ? Daß der schön - und

3 . s . 12 . grüne Smaragd - Stein bey den Keuschen gantz verbleibe , bey denen tln -züchliqen aber in vil Stück zerspringe ?
Was ist verwunderlicher , als daß nach Zeugnuß ersterwehnten

Jofphi der feurige Carbunck - Stein fthr krässtig wider das Gißt , bey
> Nachts mehrerglantze , als bey Tag ; ja , daß er bey Nachts so vil , und

solche hell - liechte und feurige Strahlen von sich werffe , daß er , so zu sa¬
gen , die finstere NM in den hellen Tag verwandle ? Daß der grüne
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Ametist # Stein sich widersetze der Trunckenheit , dem Überfluß / und dem
Zorn ; hingegen aber den Verstand beständig erhalle , stärcke und schärf¬
st ? Daß der kostbare Jaspis - Stein die Fieber vertreibe , die Wasser -
Sucht curiere , und den Blut - Fluß stelle ? und also von noch vilen andern
Wundern / und verwunderlichen Würckungen anderer Stein noch mehr .

Hatnun dem Erschaffer aller Ding , dem allmächtigen GOtt , be¬
liebet / Visen gleich jetzt benahmsten Steinen so verwunderliche Würckun¬
gen mitzutheilen t warumb solle man dann dem Magnet « Stein / wo nicht
absprechen / doch gewiß in Zweiffel stellen / daß er , von dem avergnä -
digsten Erschaffer aller Ding , die Kraffc und Tugend empfangen habe
das Eisen / grosse Eisen / schwere Eisen an sich zu ziehen ? Jedoch ,

Was man an dem Magnet - Stein will in einigen Zweiffel ziehen /
das hat in dem höchsten Grad in - und an sich der allerwürcksamsteMagnctt
Frid und Einigkeit : Allermassen diser so verwunderlich würckcnde Ma¬
gnet / der Frid und Einigkeit / so gar der Hollen entziehet die Seelen der
Fridsamen und Vereinigten ; er ziehet an sich allen Seegen GOttes /
ja / GOtt selbst « « . Und

Warumb nicht ? Jnmasscn , weilen GOtt ein so grosser Liebhaber
de « Fridens / und der Einigkeit ist / daß sein Eingebohrner Sohn , Chri¬
stus JEsus , den Friden , den wir durch unsere Sünd vcrstöhret / wt -
derumd herzustellen / unsere Sterblichkeit an sich genommen , darinnen
für uns gelitten / und gestorben / ist kein Zweiffel , ' daß er jenen , die sich
auf die Einigkeit befleissen / in allen ihren Zufällen so liebreich zu Hülff
komme , und so kräfftige Hülffleiste , daß sie gar leicht der Hüllen entge¬
hen , und Kinder der Seeligkcit werden können ; hiermit zu zeigen , daß
der / GOtt so wohlgefällige liebe Frid und Einigkeit der so verwunderlich
würckende Magnet seye , der neben vilen andern , die Seelen der Fridja -
men und Vereinigten der Höllen entziehe .

Die Göttliche heilige Schlifft solle es eröffnen . In dem dritte «
Buch der Königen c . 2 . v . 7 . ist zu lesen / daß , als der Mann GOttes ,
der H . David , nunmehr vermerckte , daß er von der Zeit der Ewigkeit ,
wiealle , zu müsse , hatteersrinem Erb - Printzen , dem 5a !omom , untrr -
schidliche Befelch ertheilet , die er erst nach seinem Tod vollziehen solle.
Unter andern war auch diser : Filiis 'Berx. tllai Cjalaadttü reddss gratiam , s . Rer,
eruntque eomtdtnta in mensa tua . DeveN SöhNM Berzellai des ©st # v . 7.
laaditers erzeige Gnad , sie sollen auch allzeit bey dir an der Tafel speisen .
Das wäre ein sehr grosse Gnad , daß man sich billich hierüber befraget
« J? V / " i * , und auf was Weiß sie sich doch so hoch verdienstlich bey
dtsem H . König gemacht ? Daß sie in dem Feld , oder auch hinter de «

Maure »



37 6 Am ersten Sonntag nach Ostern .
Mauren grosse Thaten grübet , etwan grosse Beuten gemacht / oder wohl
gar herrliche Sig und Triumph erfochten / meldet die Schrifft mit kei¬
nem Wort . Daß sie etwan , als Kluge und Hochverständige , demDa-
vid in seinen schweren und gefährlichen Kriegen mit Rath an die Hand
Zangen , und aufsolche Weiß gute Dienstgeleistet , ist übermahlen in der
H . Schrifft nicht zu lesen . Daß sie mit difem gewaltigen , und GOtt
dem Allerhöchsten so wohlgefälligem König , mit dem David , etwan na¬
he unverwandt , und befreunde gewesen wären , ist ebenmäßig in der
Schrifft nicht zu finden . Warumb dann wurden sie so hoch von dem
David angesehen , daß sie , nach seinem Tod , an des Salomonis Tafel
sollen gastiert und traueret werden ?

Die H . Schrifft gibt uns eine ausführliche Erklärung dessen , da es
an erst . erwehntem Ort beyfüget , daß , da der schon tod - schwache Da¬
vid Visen Befelch an seinen Erb ' Prtnhrn , an den Salomon ergehen lassen ,
habe er dessen Urfach alsogleich eröffnet , sprechend ; Occurrerunt mim
t » ihi , quando furiebam k facie Abfilon fratris tui . DüNN Vise , Q
mein Salomon , Die ich dir anbefehle nach meinem Tod bey deiner Tafel
zu erhalten , feynd mir entgegen kommen , da ich wegen deMes Bruders
Absolons bin flüchtig gangen . Welches , ob es schon , etwas geringes
zu seyn , scheinet , begreiffk es doch in der Sach felbsten sehr vil in sich ;
Stntemahlen , wie gar leicht zu erachten , David mit jenen Worten auch
sagen und andeuten wollen , daß er nicht bald in so grosser Verlassenheit
gestecktsey , als wie dazumahien , indeme er zu selbiger Zeit so hoch und
so hefftig angefeindet würde , daß so gar sein leiblicher Sohn , ftin Fleisch ,
fein Blut , der rebellische Absolon , ihne angefeindet , und gewaltkhätiger
Weiß getrachtet hat von dem Thron zu verstossen . Weilen aber , zu eben
diser betrübten Zelt , die Söhn Berzellai Galaaditis , zu mir kommen , mit
mir Freundschafft gemacht , und ihre getreue Dienst mir anerbotten ,
schaffe , und Wille ich , daß du , mein Sohn Salomon / dise , als guteFrrund
nach meinem Tod an deiner Tafel tradierest und gastierest , dann sie ha¬
ben es meritie « , sie haben es treulich verdient .

Hiermit auf mein Vorhaben zu kommen , sage ich : Wie es der
David gemacht mit disen des Berzellai Söhnen , also mache es auch GOtt
mit denen Frid - undEinigkeit - Liebenden : Dann , gleichwie der David ,
der Mann GOttes , sich gegen disen so gar gnädig und günstig erwisen
nur allein darumb , daß sie mit ihme Freundschasst gemacht zur Zeit , da
er am allermeisten verfolget ward ; Eben also , ob schon die Frid , und
Einiqkeit - ^ iebende fonsten von keinen gar grossen Meriten oder Verdien¬
sten , gleichwohl , weilen er ein so gar grosser Liebhaber der Fridsamen ,
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daß er von dem Propheten Jsaiac . y , v . 7 . Trincept pacU , ein Fürst des ifaUe. 9.
Fndens »stgenennet worden / O ! st» zeiget er sich gegen denen Fridsa - » . 7.
men / wegen diser Tugrnd alleinig / sehr gnädig und barmherhiy ; ja so
gnädig / daß sie mittels dtstr Gnad gar leicht können der Hölle » entrin¬
nen / und nach biftm kurhen Leben in die lange Ewigkeit seiner himmli¬
schen Tafel / als liebe Freund und Gäst theilhafftig werden .

Welches der H . Kirchen - Vatter Augustinus recht nachdrücklich be-
stättigt / als welcher / da « Serm . 166 . deTempore , in ein sehr grosses
und langeS ? r » öicst oder Lob der Einigkeit hervor gebrochen / hatte er end¬
lichen davon auch also gesprochen und gesagt / der Frid und Einigkeit seye /
7errer hostium fi ve visibilium , fi ve invisibilium , ein Schköcken bCf fb S. August.
wohl sichtbar * als unsichtbarlichen Feinden . Woraus erfolget / daß Serm - •
die H - rhen derFrid ^ und Einigkeit - Liebenden gleichsam seyn / so vil Gunst dt
und Freyheit genieffende Schiff. « « , welche auf der Reis demhimmli -
scheu Engel - Land zu von denen sonst argen und schlauhenSeelen - Roubern
nicht hart angefochten oder gehindert werden , indeme selbe / GOtt , der
wabre Fridens - Fürst / unter seinen Schuh nimmet , und vor allen an¬
stoßenden Gefahren thut bewahren . Quis enim »0» metuat eum , sagt s. Ambr.
und fragt der H . Vattrr Ambrosius in c . 4 . Epist . ad Philipp , ejuem seit efie C 4 %£ .
amicum dei ? W ? r solt jenen nicht fürchten ! von drme man weiß , baß aä Philip .er ein Freund GOttes seye ? Alles zum klaren Beweiß / daß der liebe
Frtd und Einigkeit ein so würcksamer Magnet seye 1 der die Seinige / nem -
Uch die Frip - und Einigkeit - Llebende , der Hollen und dem Untergang ent ,
ziehe . Dannenhero /

Ob schon der weise Xenophon , von disem allerkräfftlgsten Magnet , ,
von dem lieben Friden und Einigkeit gesagt : Maximum civitatü bonum
est concordia . Das Allerbeste in einer Stadt ist die Einigkeit . Obschon
der berühmte Philolophus Antisthenes zu sagen pflegte : Civium inter se con¬
cordia ejuovis muro firmiw est munimentum . Die Einigkeit UNttk VenenBürgern befestign ihr Stadt vil mehrer und beff r als weiß nicht was
fürMaurrn und Schanhen . Ob schon Agesilaus von denen Spartanern
gejchriben , daß sie darumb ihre Städt mit keinen Ring - Mauren umbqe -
den , dieweilen sie in einem beständigem Friden und Einiokeit zu leben
pflegten . Nichts bestoweniger übergriffet all dise Pr- dicat und Lob - Svrüch ,
wann man saget ; der Frid und Emiakeitseye ein so gar kräfftiaer Ma¬
gnet , der / unter vilen andern / die Frid - und Ewigkeit - Liebende der
Holle , dem Verderben und dem Untergang entziehe .

Ein recht trostreiches Beyfpil dessen haben wir an denen Ninivitern /
r » n denen gleichfalls in Göttlicher H . Schrifst Ion » c. 3 . v . 4 zu lesen t
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378 Am ersten Ssnnrag Ostern .
daß ihnen GOtt der Allerhöchste zu sondern Gnaden seinen eyfrigm Buß -
Prediger und Propheten Joaam zugesandt f der ihnen / denen dazumahr
len sehr t>6 :c » Nurivt . ern , sein gefaßtes Vorhaben hat müssen ankünden ,

ycn£ c . Z. sprechend : Adhuc e>tiadragi » ta dies , & hwive stak vertetur , dilir noch

v . * . 40 . Tag ftynd übrig / nacy Verfiiessung deren wird vas Ninive verstöh ,rctwerden / und zu Grund gehen . Daß nun dise unverhoffte Zenunz
des Ionädencn Ninivitern sehr betrüblich gefallen ftye ; daß nlcht auch ei¬
nige unter ihnen gewesen / weiche dlse Zeitung nur mr ein Fabel gehauen ;
daß der gute Prophet GOtles / der Jonas / von manchen / wegen dsser
Post / gar unfreundlich / und , wie man sagt , mitschehienAugen fege
angesehen worden , kunte man / wcqcn des Voicks verkehrten Lebens -
Wandel / gar leicht mulhmassen : Unterdessen doch / so sehr zu bewun -
dern / verricht Ionas sein Ampt gar sorgfältig / er laustet von einer Gas¬
sen in die andere , er spannet an / zur Vollziehung seiner Commission , all
seine Kräfften ; es verstreichet auch unterdessen ein Tag nach dem andern ;
Ja es kommet / und endiget sich so gar auch der lehre oder viertzigste Tag /
und dannoch zeiget sich nichts / woraus die Niniviker hätten käuen schließen
und abnehmen / daßsie / nach Aussag des Propheten , sambrderSkadt
alle sollen zu Grund gehen ; es zeigten sich nicht ungewöhnliche Wasser /
sie / gleich dem Sündfluß , zu versäuffen : es waren die Himmel nicht ftu -
rig / sie / wiedas Sodoma / zu verbrennen / und in die Aschen zu legen :
man hörte kern Mtlen oder Erschütten derErde / als solle , als wolre dise
die gantze Stadt / sambt allem was darinnen / wie vilen andern gesche¬
hen / auch verschlinden und verschlucken : Ja / ja / das Ninive stunde
und bestünde nach der Predig Jonä vil besser und sicherer / als zuvor .
Wie ist es dann geschehen ? Daß man an der Commission , an dem Be¬
stich GOttes gegen Jona einigen Zweiffel habe und trage / das ftye fern
von uns : daß Jonas eben disem Bestich gantz sorgfältig ftye nacbkomen 1
bezeuget die Schrifft selbsten . Wie kommt es dann / daß nicht erfolget
ist / was er denen Ninivitern hat angekündet ? Oder was hat dise unge -
mein grosse Stadt vor ihrem Verderben und gäntzlichem Untergang noch
erhalten ?

Der H . Ephrem Lib . de Jona Propheta gibt uns die Antwort / in Ver¬
melden / daß an diftm allem die eigentliche Ursach ftye der allerwürcksamste
Magnet / Concordia , Frid und Einigkeit ; diser / diftrhabe sie noch an
sich gezogen / und von dem Verderben errettet . Die Wort des Heil .

S . Efhrm Vatlers ftynd dise : Effttta eß tota civitas velat corpus unum , tota civi -

hib . de tas fient mus homo erat appellata . Alle Innwvhnek / in etlich hundert

jona , tausend bestehend / ftynd worden so einig / als hätten sie nur einen Leid /
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die ganhe Stadt , die nach Zeugnuß unsers P . Lyranihk , einen Bezirck
von drey Tagen hatte / ist , auf die und Büß Predig Jonä ,
worden so fridlich und so einig , als wären sie alle nur ein Mensch , als
hätten sie nur ein Hertz , und ein Seel . Der Frid und Einigkeit dann
wäre schon dazumahlen ein so krässtlg - und würcksamcr Magnet , daß er
der Niniviter Seelen - Schifflein , unerachtet sie gleichsam mit fliegenden
Seeglen der Hollen zu cileten , widerumb zurückgezogen , und von dem
Verderben erkalten . O ! daß dann disen so verwunderlich würckcnden
Magnet alle Reiche und Vornehme kragten in denen güldenen Ringen ih¬
rer Finger ; das Frauen . Zimmer an ihrem Ohren - Behäng ; die Re¬
genten an ihren Regiments , Stäben ; die Handwercks - Leut an ihrem
Werckzeug ; die Armein ihren Lumpen eingewickiet ; Ja alle und jede ,
als vil durch das bittere Leiden und Sterben Christi feynd aus der hölli¬
schen Dienstbarkeit erretter und erlöset worden , an und in ihrenHerhen ;
so würd es gewiß in der Welt nicht also übel zugehen ; so wurden gewiß
vil mehrer dem Himmel und der Seeiigkcil zufahren , und vil weniger in
dem Sterben verderben : Jndeme unfehlbar dem also , waSderH .Pau -
lus zu denen Hebräern c . , 2 . v. 14 . geschriben dises Jnnhalts : Pacem se - MHebr.
quimini cum omnibus , & santttmoniam , /ine qua nemo videbit ‘DEum . c, u . v . 14 ,
Befleisset euch des Fridens gegen jedcrman , wie auch der Heiligung , oh¬
ne welche niemand GOtt sehest wird .

Und nicht Wunder ; Massen X . Maruluslib . 3 . c . § . ? acs, von de¬
nen Uneinigkeiten schon längsten gar mekckwürdig also geschriben : QuiM. Ma -
pungentes altercationum aculeos no » caverit , praceps agatur , nece/je est , rulus l, j ,
in perpetuam inquietudinem mentis pariter & corporis . Der das zäncki » c . 6. de
sche Stichlen nicht lasset , ist nothwendig , daß er in eine immerwährende Tacts
Unruhe des Gemüths so wohl , als des Leibs gestürhet werde . Deme er
auch noch gleich hinzu setzet , und saget : Mala quidem est luxuria , mala
avaritia , mala ventris ingluvies , malum otium ; sed tamen unumquod¬
que vitium sua blanditur voluptate , sola discordia nihil in se habet , quod
deleüet . Gignit invidiam , concitat iram , prorumpit ad convitia , non
temperat manibus , Hinc cades , hinc exilium , demorum orbitas , urbis
excidia . Es ist zwar böß die Unzucht , bößderGtitz , böß die Füllerey ,
böß der Müßigang ; gleichwohl gibt ein jedes Laster « inen Wollust zu ge -
wessen , denen , so es begehen , der Unfrid und die Uneinigkeit alleinig
bat nichts an sich , so erfreuet . Die Uneinigkeit ist eine gar fruchtbare
Mutter , dann sie gebühret den Neid , erwecket Zorn , bricht hervor in
Schmahlereyen , und schlaget umd sich . Aus , und von der Uneinigkeit
kommen her grosse Niderlagen , Elend , Zerstöhrungen der Häuser undBbd » Unter -
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Untergang der Städt . Wer sich dann an dergleichen entsetzet » und ver¬
langet davon frey und befteyt zu seyn , der besteige sich mit jeder ,
männiglich fridlich und einig zu leben , so wird er in der That erfahren ,
daß der liebe Frid und die Einigkeit ein so gar würcksamer Magnet seye ,
der die Schifflein , worinnen sich Frid , und Einigkeit - liebende Seelen
und Hertzen befinden , ganh sanfftiglich an - und zu sich ziehe / und also

Dtdactu dem Unheil / der Hüllen UNO dem ewigen Untergang entziehe . Concordet
Njßenut enim , schreibet DidacusNyflsenus Dom . 3 . quadrag . § . f . vt detur , DEut
Dom . 3 . ipse offendere non posse . Dann €8 gewinnet das Ansehen ' sagt diser vor -
quadrag . treffliche Lehrer , als kunte GOllselbstendieFrid - undEintgkeit . Lieben -
§. / . be nicht straffen .

Was aber allda sonderbar zu mercken , ist , was isidorus , wie zu
Btrthor. sehen Berchorio V . Amicitia , meldet von denen Magnet - Steinen / daß
inDiüio - sie ziemlichen nicht gleicher Krafft , Tugend oderWürchungseyemsondern
nar, ^ 0 - hiekinnen sehr unterschidlich ; dann , sagtet , es gibtin ^ tbiopia Ma -
ralip . i . k gntf , welche dise Art des Eisens an sich ziehen , ein andere aber scho »
jitnititia . wifat also i Ja , er schreibet , es seyen Magnet zu finden , welche in ei¬

nem Ort das Eisen an sich ziehen , in einem andern aber , eben selbes Ei¬
sen ? von sich schieben . Ist eine sehr rare und verwunderliche Würckung .
Gleichwohl ,

Wie der Magnet , so auch der Frid und Einigkeit ; Sintemahlen
nicht nur das weit von uns entlegene aEthiopia , sondern die gantze , weit
und breite Welt hat Magnet , will sagen , hat Frid und Einigkeit , die
keiner gleichen Krafft , Tugend und Würckung , sondern hiertnnen sehr

p . Bemar . unterschidlich seyn ; Unser Bernardimis de Bustis zehlet deren dreyerley , und
dsBttßü saget p . 2 . serm . 34 . Es seye in dem grossen Ltbiopia diser Welt einMa-
f . i . Rofar . gnet / das ist , ein Frid / ein Einigkeit / der werde genennet , Inquinata , DU
ftrm . 34 . bemackelte Einigkeit ; Ein andere , tunulata , eine sich nur also , nemlich

fridlich und freundlich anstellendeEtnigkeii ; Die drute Gattung des Ma¬
gnets aber sey die beste , und werde genennet Pax seu Concordia ordinata ,
ein ordentliche aufrichtige Einigkeit oder Frid . Die erste Zwey sevnd von
gar keiner Würckung , Krafft oder Tugend , die dritte Gattung aber seye
die allcrkräfftigste / dann diser Magnet ziehet und entziehet der Hollen
und dem ewigen Untergang jene Schifflein , welche mit Frid . liebigen
Hertzen und Seelen beladen seyn , und von der Zeit der langen Ewigkeit
zuschiffcn .

Von der ersten Gattung , von denen bemackelten Magneten , nem-
lichen von denen bemackleten Frid - und Einigkeit - Liebenden , seyndjenr ,
die und sie / welche nur fridlich und einig leben in bösen und lasterhaffien" ' Sachen ,
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Sachen / alsdaftynd / die Raubereyen , dteDiebereyen , dteEhebre -
chereyen / und dergleichen noch vil mehr ; welche nur einig feynd / biß daß
sie in ihren dösen Gelüsten undArgltstigketten ihr Absehen und Endzweck
erreichet haben : Welche nur darumd und der Ursachen miteinander gut -
hertzig übereins kommen , damit sie mit grösserm Nachdruck einen From¬
men , einen Gerechten und Unschuldigen , wo nicht gäntzitch unterdrü¬
cken , doch gewiß höchlich betrüben mögen : Dise Einigkeit ist ein recht
schändlich bemackleter Magnet von gar keiner Würckung , Krafft oder
Tugend , dann dise so schändlich bemacklete Einigkeit billich ein teuffli -
scher Frid ; u nennen , Massen auch dise / nach Lehr des H und Seraphi¬
schen Doctoris Bonaventurae in 2 . dist . 7 . In malo concordes fmt > in bösen S. Bohav.
Sachen einig und einhellig seyn . Als dise / i n 2 . diß. 7.

Als die erste Gattung , ist umb kein Haar besser / Loncorclia 6mu -
hta . die sich nur fridlich und freundlich anstellendeFrid undEinigkrit . Dt -
ser falsche Magnet ist eben so wenig / als der erste , von einiger Krafft /
Tugend oder Würckung , der Höllen und dem Verderben in dem Ster¬
ben zu entgehen : Dann all dergleichen / die nemlichen auf solche Weiß
fridlich , freundlich und einig seyn , gehören unter die böse Zunfft des ver¬
dammten Judä ; sintemahlen , gleichwie difer den füssen und annehmli¬
chen Zucker der Einigkeit nur hatte in dem Mund , sein boßhafftes Hertz
aber über und über mit demallerschärffisten GifflderLaster- vollenFeind -
feeligkeit angefüllet wäre ; eben also die nur vergstellter Weiß Fridlich -
Freundlich « und Einige : Loquuntur pactm ihm proximo ßo , mala au - ffal. if\
tem i » cordibus eorum . Sie reden mit ihrem Nächsten ganh fridlich und V . j .
freundlich , ihre Hertzen aber wissen nichts davon , ihre Hertzen seynd an¬
gefüllt mit Schalck und Boßhett . Von was für einer Grösse nun difer
Magnet sey « ; will sagen , wie groß die Anzahl deren , die nur verstellter
Weiß fridlich , freundlich und einig seyn , will ich nicht nachzehlen ; es
ist mir difre schon mehr , als zu vil , daß das Geistliche Recht Canone , Can . Non
Non omnis , causä 2cla quaest . 7 . ex S . Augustino tradV . 6 . in c . 1 . Joannis sage ; omnis 2 .
Non omnii , qui dtcit : Pax vobifcum ; quasi columba eß audiendus , q . 7.
Nickt ein jeder / der da saget : Der Frid sey mit euch ; ist gleich für ein
einfältiges , unschuldiges , sittsames und fridfameS Täublein zu achten .
Weilen aber dise Gattung des Magnets von gar keiner Tugend , Krafft
und Würckung , wie solle er wohl die Schlffiein / welche mit dergleichen
nur vergstellier Weiß fridsam » und einigen Hertzen und Seelen beladen
seyn , von drm Untergang , vonderHöllen / von dem Verderben in dem
Sterben salvieren und erretten können ? In sicherer Wahrheit , alldie-
wrilen aller deren Frid und Einigkeit in der Sach seldsten nichts anders ,

Bbb 3 als



38 * Am ersten S - nmag nach Ostern .
als Unwahrheit / Lug und Betrug / so wird Halter auch an ihnen vollzo -
gen werden / was der H . David an seinem sten Psalmen v . 7 . meldet ,

^ / . / . v . 7 . ärmlichen : Per da omna , qui loquuntur mendacium . >OJ& S 3l 3 v ! du
wirst alle / die mit Unwahrheit umbgehen / in das Verderben schicken /zu
ihrem Groß . Vattrr / zu dem falschen Judas . Unterdessen

Ist / und verbleibt zu aller Zeit der allerbeste / der Dritte oderLrtzte ,
Pax ordinata , der ordentliche Frid oder Einigkeit / da man nemlichen ge¬
gen / und mit seinem Ncben - Menschen aufrichtig / fridlich / frölicb / freund -
lich undeimgistwegenGOlt . Discr Magnet istrinersogargrossenWür -
chung / Krafft und Tugend / daß er an allen Orten alle Benediction unö
S " gen / ja / GOtt selbsten an , und zu sich ziehet .

Von dem ersten / von der Benediction undSeegeu schreibet der gros-
S . August . se Kirchen - Vatter Augustinus Lib . de Verbis Domini . Si quis habet pa -

Lib . de cem cum proximo suo , cogitur ei tota Trinitas , & coelestis curia , dare be -

Verbis » ediäionem . So jemand fkidlich und einig lebet Mit seinem Nebcn - Men «
Dom . fchen / der thut gleichsam GOtt / und das gesamdte himmlische Heer

zwingen / ihme die Benediction und Seegen zu geben .
Von dem andern aber bezeuget eben diser Hochhcil . Vatter Seim . 57 .

S. August . Jn appendice also schreibend : Custodienda omnibus viribus pax est , quoniam
S * rm . } 7 • Deus fimper in pace est . Nach allen Kkässlen ist der so gar kostbare / und
»' » ^ « ^ -allerwürcksamste Magnet / Frid und Einigkeit / zu bewahren / dann sich

GOtt selbsten allzeit in dem Friden aufhaltet . Oder aber / was kunte
wohl trostreichers und mehrere von der verwunderlichen Würckung difes
Magnets / nemlichen von dem Frid oder Einigkeit gesagt werden / als daß
er die Sittsame und Fridfame so weit von allem Übel abziehe , daß sie
schon hier auf Erden , nicht nur glücksrelig / sondern seelig zu nennen /

e . yernrög der Worten Christi selbsten Matth , c . 5 . v. 9 . also sprechend : Beati
/ • v . 9. pacifici . Seelig seynd die Fridfame .

Mir ist / als sagten einige : O wie gern wolte ich mit jedermännig ,
lich fridlich / freundlich und einig leben / wann mich nur nicht jene seid ,
sten , mit denen ich soll einig leben , davon verhinderten ! ich muß ja un ,
ter denen Feindseeligen leben , als wir die Rose unter denen Dörnern ;
ja / noch vil gefährlicher / und beschwerlicher ; sintemahlen sie so gar bißize
Wort wider mich ausgiessen , und solche Minen gegen mir machen / wel¬
che mein , wider sie verbittertes Hertz / vil schmerhhaffrcr verwunden / als
« in jeder grosser und grober Dorn : Dannenherogeschihetes nicht selten /
daß ich mich , so es die Zeit und Gelegenheit zulasset / nachdrücklich er¬
fühle ; daß ich mich an ihrem Unglück von Hertzen erfreue ; daß ich mei¬
ne sonst andere Creutzlein / und vorfallende unterschidliche Widerwärtig «
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keilen nirmahlens gedultiger übertrage , als wann ich sitze / daß auch mei¬
ne Feind davon angefochten werden ; und was ich / wider sie / nicht selb -
jien kan , hierzu stiffte ich andere an .

Disen , und dergleichen allen / sage ich : O ihr liebe Seelen ! ihr
seyd gar übel und gar unrecht daran ; euer Magnet istvonkciner guten
Gattung / dann er ist sehr / und gar übel bemacklet / und dessentwegen
von gar keiner Tugend / Krafft oder Würckung , er wird eure Seelen ,
Schifflein wohl nicht von dem Untergang erretten / sondern vilmehr / wie
es der demacklere Magnet zu machen pfleget / von sich treiben / und das
Schifflein dem Verderben zujagen . Will sagen : Euer Frid und Einig¬
keit ist kein rechter Frid / ist keine rechte Einigkeit ; wegen dises habt ihr
euch weder einiges Seegens GOites / weder einiger Befreyung von dem
Übel zu getrosten : Dann , dann , Pax vera tfl , schreibet Caffiodorus in cajjlodo «
Psalm . concordiam habere cum moribus probis , & litigare cum vitiis . EtN ^ in
rechter und wahrer Frid ist / wann man einig lebet mit denen guten Sit - Psalm .
tcn / und nur streitet wider die Sünd / wider die Laster ; ihr aber / da ihr
gegen eurem unfridlichen Neben - Menschen so rachsinnig / thut gerad das
WiderspU ; ihr seyd nur einig mit dem Bösen / wider die Tugend / und
fromme Sitten aber / dergleichen der Frid und Liebe gegen denen Feind ,
sreligen ist / krieget und streitet ihr . Tax vera est , sagt Rabanus in Mattb . Rabanne
d CDEI voluntate non dividi , & in his , cjua DEI folim fünf , deleäari . inMatth .
Ein rechter und gerechter Magnet t ein rechter und aufrichtiger Frid und
Einigkeit ist / von demWillen undWöllenGOlles niem hlenö abweichen /
undindlfen / welche GOtt alleinig zugehören / sicherfreuen . Nun aber /
baß sich solche / welche ihrem Neben - Menschen eben sovilUnglückgön ,
nen oder wünschen / als sie haben , von GOtt nicht absondern / wer soll
sichs einbilden ? Folglich ist ihr Magnet / ihr Frid und Einigkeit von kei¬
ner guten Gattung / er ist bemahlet und bemackeit / und eben darumb
von gar keiner Tugend / Krafft oder Würckung ; oder aber er hat sonst
einen Mangel / einen Abgang . In diser so wichtigen Sach aufeinenGrund
zu kommen / und dann auch helffen zu können /

Erinnere ich mich , was gestalten die Naturalisten ferners von der
Eigenschafft des Magnets melden / daß man nemlichen / disen in seiner
Würckung und Krafft zu erhalten / ihmr nothwendig etwas müsse / gleich¬
sam als eine Speiß , beylegen / sonsten verltehre er all seine Krafft / und
werde / wie ein anderer Stein / wie ein gemeiner Stein ohn alle Wüt>
ckung ; und dises möge seyn , entweders das Abgefeilte von einemStahi /
oder aber ein Sundter / der von dem Eisen unter dem Schneiden pflegt
abzufallen . Ist wohl ein sehr rauches und fpehres Futter für einen soedlen
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edlen Stein ; Es muß wohl eigentlich also heissen / und seyn / was schon
längsten unterschidltchr ^ - öici gefhriben : 1» upidibw , herbü & verbu
Utet m *gn * vinut . In Venen Sternen , Kräutern und Worten ist eine
grosse Krafft verborgen .

H ermit aufnum Vorhaben zu gelangen / sage ich . Wie der Mai
gnek , so der Fkid und E - nlgkett / verlanget zu seiner Unterhaltung und Er¬
haltung etwas / und zwar < wie der gute Magnet , etwas rauches , etwas
spehres ; nemltchen , gieb / Feld und Einigkeit , nicht nur gegen denenSitt «
samen und Fcidjamen , sondern auch so gar gegen denen Feinden undFeindr
freligen . Und / und , vdschon dtse Nahrung oder Erhaltung des Magnets
eines aufrichtigen Fridens und Einigkeit , für manche gar zu rauch ; ja
wohl auch für gar unverdäulich vorkomme , und sie lieber wollen zerfeil -
» en Stahl und Sundter zu sich nehmen , als ihre Feind lieben , undfrid -
fam sich gegen ihnen aufführen ;

So sage ich ihnen doch : Es müsse seyn , es hrlffe nichts darvor ; Im
Massen , ohne dtse Nahrung , ohne Visen abgefeilten Stahl , oder abge¬
fallenen Sundter ; will sagen : Ohne die Liebe , Frid und Einigkeiten ,
auch gegen denen Feinden und Feindseeltgen , verdirb « und stirb « der
sonst so gar würcksame Magnet , die Liede , Frid und Einigkeit , gantz unv
gar . Und nicht Wunder ,

Dann der Haß , der Grollen , der Unfrid und U neinigkeit mit dem
Nächsten mehrer wider GOtt ist , als andere Laster ; als der Ehrbruch , als
die Blut - Schand , als die Todschläg , und andere mehr ; sintemahlen
dife nicht , als wie der Haß und Unfrid , gerad wider GOtt : indem « wir
verpflicht « feynd mit dem Nächsten liebreich und fridsam zu leben , nicht
wegen seiner , sondern wegen GOtt .

Der Haß , der Grollen , der Unfrid und Uneinigkeit mit demNäch-
pen , ist von einer solchen Boßheit , daß « , fovilanihme ist , daögan -
tze Gesah über Haussen müsset , und , so zu sagen , mit Füssen trettet.
Massen , weilen Matth . c . 21 . von der Liebe gegen GOtt und brm Näch -

JPiatth . t . sten geschriben ist : A * hü duobus praceptü universa lex pendet & Propheta .
32. v. 49 . An Visen zweyen Geborten hanget das ganhe Gesatz und die Propheten ;

so kan e - ja nicht änderst seyn , als daß ein solcher feindfeeliaer und un-
fridsamerMensch , fovilanihme , allesg . eichlamüberHmffenwerffe .

Der Haß und Grollen , der Unfrid und Uneinigkeit mit dem Näch¬
sten , ist ein , dem allmächtigen GOtt , so mtßfäiiges Verbrechen , baß

torimb . er sogar dergleichen Unfnd GOtt / nicht will genennet werden . N°n ,
9. / 4 . v . 3j . nim » hat schon längsten der H . Paulus zu feinen Corinlhern i . c 14 . V.

33 . geschriben , ajjnfitmt tß Dm , / M paeu. Er ist kein GOtt der Un-
etnigttg 1
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« nigkeit , oder Uneinigen / sondern deß Fridens und der Fridsamen .
Wann sie aber der Allwissende GOtt für die Seinige nicht erkennet / wie
sollen sie wohl vor dem Untergang und Verderben in dem Sterben können
erhalten werden ?

D '. se feindseelige , ja armseelige Tropffen sollen billich zu Gemüth
fassen / was ^ » Loclorm in ? Mmos geschriden / mit disen Worten :
Quum peccatores videntur locupletes , multisque dominari populis , & in Cajfiodoi

mundo non efi , quod timeant , pacem habere putantur ; jcd pax ista cum rus in

conscientia femper litigat , rixatur intrinsecus , & cum hostem non ha - Psalm .

beat , fecum decertat . Wann schon manche Sünder / dergleichen dic
unversöhnliche Unsridsame hauptsächlich seynd / sich zeige / als seyen sie reich ,
sehr reich , als hätten sie vii Völcker zu beherrschen , als wäre in der
Welt nichts , was sie zu fürchten hätten , als hätten sie den rechten und
wahren Friden und Einigkeit ; so muß man doch wissen , daß diser Frid
allzeit streite mit dem Gewissen , daß er innerlich allzeit zancke , und wann
er keinen Feind hat , so streitet und zancket er mit sich selbsten .

Dise feindseelige Unfrid , sollen öffters behertzigen , was das geist¬
liche Recht , wie zu sehen Osrivns , Non decet , dist . 12 . aus Calixto Pa¬
pa Epist . i . ad Benedictusn Episcopum , ÖMlUtCfet mit Visen Worten :
J \Ion decet a capite membra discedere , sed juxta sacra Scriptura testimo - Can . Non

ni um , omnia membra caput jequantur . Es will sich keines Wegs gt - decet .
zimmen , daß sich die Glider von ihrem Haupt absondern , sondern , dist . u . '
wie es die heilige Schrifft bezeuget , sollen alle Glider dem Haupt nach¬
folgen . Daß nun unser aller , die wir uns , als Glider und Mitglider
in der Christlich ' Und CatholisNen Kirchen befinden , das zwar unsichtbar ,
ltche , doch wahrhaffle Haupt Christus der HERR seye , istkeinemauS
allen verborgen und unwissend ; weilen dann difrs unser Haupt so ftid -
lich und einig gewesen / daß er so gar für seine Feind und Peiniger an dem
Stammen des H . Creutzes gebetten , warumb sollen dann nicht auch
wir , als die Glider , verpflichtet seyn ihmr hierinnen nachzufolgen , und
zwar unter remVerlurstderSeeligkeil und ewigen Freud ?

Dise feindseelige Unfrid sollen ünabläßltch gedencken und dedencken ,
was schon der grosse Aristoteles Lib . i . Polit , angemerket / also schrei¬
bend : Sicut homo utens lege , melierest omnibus animalibus ; ita , ca ~ Aristoteles

w , est deterior . . Gleichwie ein Mensch , der dem ihme vorac , Lr - . , . , o .
schnbenen Gesatz nachlebet / weit besser ist , als alle andere -Thier ; tifoliticonm .
hmaegen ist schlimmer und nichtiger über alle Thier derjenig , der kein
Gesatz hat , oder kein Gefatz halt . Weilen dann die feindseelige und

«rachsüchtige Unfrid , so gar die zwey erste / und gröste Gebott , an wel -
Ccc ' chen
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chen dasganhe Gesah und die Propheten hangen , nicht achten , nicht
halten , O wie verwürfflich machen sie sich hierdurch sechsten ! Wie solle
wohiein so würckfamer Magnet in der gantzen Weil zu erfinden seyn , der
ihre Scelen - Schiffiein vor dem gänhlichen Untergang , und vor dem
Verderben in dem Sterben erhalten möge ? dann ihr Gebe « wird nicht

S. August . erhört ; Si pacem »on diligis , st proximum odisti , schreibet der H . ^ UAU -
Strm . ad stinus Serm . ad Fratres in eremo , quo jure , quo pallo , qua fronte tibi pe .
trat . i » iis dimitti , qui in proximum rancorem no » dimittis i ^ stZaNN dU dlnFki -Ereme, den nicht liebest , wann du deinen Neben - Menschen hassest , mit was

Recht , mit was Beding , mit was für einem Gewissen begehrest du von
GOtt die Verzeihung und Nacklaffung deiner Sünden , der du von dem
Grollen , den du wider deinen Nächsten hast , nicht wtlst abstehen / nicht
wtlst verzeihen , nicht wilst in Feld und Einigkeit dich mit ihmr einlassen ?

Mit ihrem Fasten richten sie eben auch nichts aus . Und wann sie
sich fthon hierüber gegen GOtt sotten beklagen und sagen , wie vor disem

tfeim C. / L - daö Äolch G -Ottes IlaiLC . 5S . V . Z . Quare jejunavimtu , & » o » aspexisti }
v . L. Warumb haben wir doch gefastet , hast du es doch nicht angesehen ? So

wurden Halter dise feindseelige Unfrid keine andere Antwort erhalten , al «
eben wie sie , nemlichen dise : Ecce , adlites & contentiones jejunatis . &
percutitis pugno impie . @ tt ) e , ihr fastet in Unfrid , in Hader undZanck ,und schlaget mit der Faust ungütlich darein . Das ist , wie es unser p.

P . Lyra » . Nicolaus Lyranus liset J Injuriando proximum » o » solum verbis , sed etiam

hU . faüis . Ihr fastet in Unfrid , und schlaget darein , da ihr eurem Neben -Menschen Schwachen und Unbilden zufüget , nicht nur mit Worten / son¬
dern auch in der That . Ja , ja /

Wann dergleichen feindseelige Unfrid an dem End ihres Lebens schon
sötten oder wollen an der Himmeis - Pforten anklvpffcn mit unterthäniger
Bitt , daselbste « eingelassen zu werden : so wurden sie unfehlbar und ge -

M* nh . e . wiß , wie die lhorrechte Jungfrauen , hören müssen : Nefcio vos . Ich kenr
2t . v . u . ne euch nicht , vor der Thür ist draussen ; Dann , gleichwie der Fridund

Einigkeit ein Zeichen geschehener Auserköhrung zur Seeligkeit , also ist
hingegen der Unfrid und Uneinigkeit ein Zeichen des Verderbens , der
Verdammung : Gleichwie diser so gar würcksame Magnet , der Fridund
Einigkeit , denen Sittsamen und Fridsamrn die Porten des Himmels auf¬
machet ; also schlaget eben dise , die Himmels - Porten , wie man sagt , vor
der Nasen zu , denen Feindseellgen und Unfridltchen : und gleichwie dise «
vortreffliche Magnet die Seelen - Schiffletn der Fridsamrn allem Unhrtl
entstehet ; also jaget er allem Unheil zu die Uneinige . . . . ^

O daß all dise Feindseelige , dise Rach - begiertge Unfrid fMenhrm



Der allerkräffrtgste Magnet ist der Frid - der Einigkeit . z 87
Exempel jenes WeibS - BtldS / von deme unser p . Bernardinus de Bustis P . Bernar ,
in seinem Rosario p . 2 . serm . 34 . schreibet / daß / weilen ihr leidlicher Bru - de B »ßü
Der von einem seiner Feinden graufamlich ermordet worden , trachtete sie Rosar. p .3.
auf alle Weiß sich an disem Mörder durch einen andern zu rächen , unserm . ; *
gleichfalls ohne alleBarmherhigkeit auf die Haut zu legen ; weiches auch
ohne allen Zweiffel wäre vollzogen worden , wann sie nicht , auösonde -
rcr Schickung GOttes , von dem H . loanne L Capital davon wäre ab¬
gehalten worden ; Sintemahlen diser H Vatter dem Räch , suchendem
Weib dermassen zu Hertzen geredet , daß sie nicht nur allein alle Räch in
eine Lieb , allen Grollen in eine Freundlichkeit / allen Unfrid in einen bestän¬
digen Frtden und Einigkeit verwandlet ; sondern sie wäre , auf das Einra-
then des Heiligen , über das noch da , verfügte sich zu dem Mörder , nähme
selben beyder Hand , in vilen Zähren also sprechend : DiseS ist die Hand /
mit welcher mein lieber Bruder graufamlich ist ermordet worden , ich ver¬
zeihe ihr doch von Hertzen aus Liebe dessen , der sich , uns zu erlösen , hat
aus lauter Liebe mit Händ und Fuß an das Creutz naglen lassen . O ge¬
neröse That ! indeme es ist begangen worden von einer solchen Person ,
dergleichensichsonsten , in einer einmahl vorgenommenen Räch / nicht so
leicht abhalten lassen ! Aber auch , O ! was fürGlück und Seegen hat
nicht diser wahrhaffre und unverfälschte Liebs - Magnet an sich gezogen r
Allermussen auf dise rare LicbSrVerbündnus ihre Händ einen so verwun¬
derlichen , und recht übernatürlichen Wohlgeruch von sich gegeben , daß sich
männiglich höchstens darüber verwunderte : Ja , diser so würcksame Ma¬
gnet , dir Liebe , Frid und Einigkeit mit ihrem zuvor obgesagtem Feind hatte
so gar verursacht und gemacht , daß , stofft sie sich nachgehends Mfes ge¬
schlossenen Fridens und Einigkeit- erinneret , und darob erfreuet , harte
sich jedesmahl der so liebliche und übernatürliche Geruch vermrrcken und
verfpühren lassen . Womit erfüllet ist worden , nicht nur allein was der
.£) . Augustinus Lib . 13 . de Civitate Dei QCfdjtibcn / nemiicheN : Vertu pacisSi August,
amator , inimicorum est miserator . . EjN wahre ? Liebhaber des FliVeNs , Li » . ij . de
ist auch ein Erdarmer seiner Feind . Sondern auch , daß der Friv undEi » Civit . Dei
nigkeit der allerwürckfamste Magnet , dann er die Seelen , Schifflein der
Fridsamen von dem Untergang errettet , und sambt allem Glück und Ser¬
gen , GOlt selbstenzu , undan sich ziehet .

Schreite demnach auch zu dem Schluß mit jenem , was Antonius de
6uevarra Bifchoffzu !^ ontonedo in feinen Send- Schreiben von denen al -
^5 meldet , daß sie ncmlichen im Brauch gehabt bey ihrenFridens «
Schlüssen ein reines Thier zu schlachten , und dessen Blut vor allem Volck
auszuschütten mit disen Worten ; Sic ejtu sanguis & Vita ejsmdi- deber^ upStto ». de
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pacem violat . Also / und auf eine solche Weiß wird man verfahren mitdemjenigen , der den Friden brechen wird . £> Wertheste ! unser GOtt
hat gleichfalls umb dife H . Zeit einen Friden mit uns geschlossen , Krassk
dessen wir widerumb zu Gnaden von ihmefeyndan - und aufgenommen
worden . Bey disemFridens - Schluß wurde so gar das allerunschuldigste
Lamm GOttes grausamiich geschlachtet , welches auch sein allerheiligstes
Blut biß auf den letzten Tropffen für uns vergossen ; durch welches er ,
fchröckliche Spectacul er gleichsam auch sagen wollen , daß wer sich nach ,
gehends in einen unversöhnlichen Unfriden einlassen werde , wider disen wer¬
de er nach aller Schärfte mit seiner strengen Gerechtigkeit verfahren .
Wider welches Unheil kein besseres Mittel , als eben der allerwürcksamste
Magnet Lieb , Frid und Einigkeit ; disen so raren Magnet zu bekommen
seynd keine Unkosten / noch weite Reisen zu machen , sondern ein jeder /
wann er nur will , kan ihne finden in seinem Hrrtzen wermög der Wort des

a . Corintb . H . Pauii 2 . Corinth . t 3 . v . 1 1 . Pacem habete , c? Dem pacis & dileffionis

c . tj . v . n . ent vobiscum . Seyet fridlich und einig , so wird auch GÖt ! des Fri ,dens und der Liebe bey euch seyn . Weilen aber auch difer allerkostdariste
Magnet , als ein Speiß verlanget , zwar nicht Stahl oder Sundter , son¬
dern , so für manche eben so hart ist , die Liebe , Frid und Einigkeit mit seinen
Feinden , O ! so wolle man doch Visen Magnet seiner Nahrung nicht be¬
rauben , sondern zu aller Zeit recht liebreich darmit versehen , alsdann wird
man in der That erfahren , was ich Zeithero von dtsem Magnet gemeldet ,
und was der schon so osst gelobte hochheilige ^ ugustmu8 8c-rm . 68 . stel̂ mp .

S. yiaettfl . geschriben , nemltchen : Qui talem cbaritatem habet , ut inimicos diligat ,
Strm . 68 ' itt >ns coelestis Jerusalem portas apertas merebitur introire . Wer IMtNtt ei ,
de lern ' ne solche Lieb hat , daß er auch seine Feind liebet , der wird verdienen, durch

die aufgesperrte Porten des himmlischen Jerusalems einzuge ,
Heu . Welches ich einem jeden wünsche auö gantzem

Hertzen . Amen .
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